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Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 
die Erneuerung der Präuumeration in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. Die Zeitung 
erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) Nachmittags 2 Uhr; der Pränumerations⸗Preis betrügt pro 
Quartal 1 Thlr. incl. Stempel. — Diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung ins Haus gebracht zu haben 
wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen dafür 74 ſgr. pro Quartal. 

| Die Zeitungs⸗Expedition. 


Die häufigen Miniſterwechſel Beziehung auf den Beſchluß vom 9. Auguſt und 7. September iſt bereits 
ſeit dem 18ten März und die gegenwärtige, der Geburt des neuen Mini⸗ unterm 13. d. Mis von dem früheren Kriegsminiſter, General Lieutenant 
ſteriums vorhergehende Kriſis geben zu den ernſteſten Betrachtungen Anlaß. Nenner 75 ash Se nee pra 118 de 

i . eee ene „ nerale erlaſſen worden. Der Miniſter ⸗Präſiden. verlieſ't daſſelbe. 
Die kurze Dauer ber bisherigen Wee hat 5 Grund theils Es heißt darin, das Kriegsminiſterium ſei überzeugt, die kommandirenden 
5 ahne e ee e un b e en Generale würden darin mit ihm einverſtanden ſein, daß alles vermieden 

erfaſſung mit der Alle Ministerien, wache wir TEL ten] werden müſſe, was die Truppen und Befehlshaber reaktionärer Beſtrebun⸗ 
e dag oe ea 
und dort e Dadurch den ſie 5 755 großen Theil der Schuß wärtigen allgemeinen Spanaung veranlaßt, auszufprechen, daß die gie 
daß die Nationalverſammlun berauſcht wurde und viel weiter taumelte, king] kerle reste dere Tendenzen hege und ee werde das beſoncheg 
wie fie ſelbſt glaubte. Jed 8 St 0 1 lte, [ Vertrauen zu den Generalen ausgeſprochen daß ſie in allen Zweigen des 
Ke ang flieg Me weer ige Be A J Stege ac Dienſtes darauf hinwirken werden, dieſe Grundsätze im Heere aufrecht zu 
iſt Furcht die Veranlaſſung ſo mancher Beſchlüſſe, ich ns 5 nicht zu erhalten. Das fetzige Minifterium hat, unterm ed. d te ben denden 

0 ? Wage ADRE EN. 7 17 2 ag es nicht zu | direnden Generalen ſein Programm mitgetheilt, und dabei den feften Willen 
dee e e ee 9000 anger 125 10 85 Einfluß, je n ch. ausgeſprochen, allen reaktionären Beſtrebungen entgegenzutreten. Der 
hohe Verſammlung heute a; Miete 15 105 dialen fi, 0 fe Minifter- Präfident verliest auch fieſen Erlaß. Dan, iſt gefagt: 15 
geſtern wollte. Unter dem Miniſterio Camphauſen verwei erte fie die An⸗ Felge der ernennen des Hern o. Pfuel zum Kriegsminister und; Dir, 
; 9 f der Revolution. Unter dem Miniſterio Auerswald beeilte fie ſich, na ee ne OBEREN NEE 5 15 

dieſelbe mit großer Majorität anzuerkennen. Am gten Auguſt erhielten die At Se. Macht der die hee en deen EINGEEIL De 
Stein⸗Schulze'ſchen Antra f R. „nee 1 vom 1. Mai über die Stellung der Armee den veränderten Zeitereigniſſen 
See en Atos car e von 1 ine iS | Senne K6. dec dee don aub fig. aden f elk ae 
nehmigt fie mit bedeutender Majorität und will die Miniſter zu ihrer un⸗ anf ha ee; Erlaß dom 16, d. Mie. auge feder allen ue 
face Aus führung verpflichten, alſo die Macht der Krone einſtweilen as 95 Reste En auf lic Kea len Wilken ang 1 9 
uſpendiren. Was ſoll ; N eh, Farbe preche der Kriegsminiſter zugleich den feften Willen aus, ven ionäre Be⸗ 
a der W 172 5 ee Veſahren 95 erg 2% ö 1 un wo ſich der Of zeigen, ee ent⸗ 
erſammlung die Achtung und Sn ARE | ieden entgegen zu treten. Dies möge den izieren eröffnet, und die⸗ 
gewinnen? Birke Na eee ee alben zugleich darauf aufmerkſam gemacht werden, daß nach erfolgter 
Aus welchen Elementen muß nun das neue Miniſterium zuſammen⸗ Vereinbarung der Verfaſſung ſie gleich den Civilbeamten auf dieſelbe ver⸗ 
eſetzt fein, wenn es nach ſo langen Geburtswehen neben eini © Garantie pflichtet werden würden, und daß ſie von antikonſtitutionellen Beftrebuugen, 
15 121 AN RUN zugleich eine längere Dauer ern on? wie fie Br der Falten 1 oe in der Armee nicht verträglich 
Die weißen Salben haben R A le 1 „ l ſeien, ſich fern halten möchten. Es ſei jetzt doppelt nothwendig, jede 
born e cin FR ſich nicht bewährt, wir müſſen alſo zu ent- fu eue zu c im den e Dr eee Se Safnung 
Ein Miniſterium der Linken iſt unmögli zu benehmen. Das Miniſterium fühle die hwierigkeit ſeines Amtes 
arc 80d Anne dane SM bis gate vieſtonſehottolele Mon. 1155 das a 80 zur e geg laſſe 5 hoffen ache die eber 
JJ ae ag Dr mit ben Restäitznetn., a vieſen Gegenhano für erleblat: — Bart ae 
. Yaz wi 208 Ih me 
itutionelle | ; GR: alt des in'ſe ) 3. wieder. i ir zweierlei 
wendig in Macht und Aschen 111 75 ieſe beſtehen, ſo muß die Krone noth⸗ ade e Saß an e de e at 
hinaus die Krone nicht nachgeben darf, ne ihre Crit Punkt, über 9700 deſſen aber nur ein Erlaß an die Generalkommando's gegeben, und ich 
555 ben Au 1155 11 die Bewegung halt ac fal wicht in vermag nicht zu N 10 durch 9 a EN Ba dann 
das | enzte gehen. Uns thut alſo ein Miniſteri N f : aber iſt auch von der Verpflichtung des Heeres auf die Verfaſſung die 
N ie ab 15 hinſtellt, Nai e eee Verſach Din: Rede, und es iſt dabei nicht deutlich ausgeſprochen, ob das in dem Erlaß 
7 ber * — 2 > . . u 7 19 1 1. r ’ 
die Politiker auf den Stabi u en SEN Nee Sch ſenen ir DE „ Mae me e 
rel welches den Kampf nicht ſcheut, den die Wüßbler e 1016 ln rung über dieſe beiden Punkte. — Miniſter⸗Päſident: Ein Erlaß an 
h 55 90 ihn mit Energie zu Ende führt, er koſte was er wöll 8 eln | die Generalkommando's iſt die Art, wie wir die Armeebefehle immer geben, 
eſtnnt Nachgeben iſt der Kampf nicht zu vermeiden, es macht die u 1 und ich weiß keine andere Wege. Daß übrigens der Erlaß auf der Stelle 
gr 1 1 en nur übermüthig, und muß doch einmal aufhören; 0 1 ebel ] zur Ausführung kommt, verſteht ſich von ſelbſt, denn er ergeht ſofort an 
in Al e wird, je blutiger fällt er aus. Iſt per a er] die unteren Befehlshaber, welche ſich darnach zu richten haben, ſobald ſie 
ih ermeiden, jo iſt dies allein durch Feſtigkeit und Entſch losen noch Kenntniß davon erhalten. — Pax ſtellt hierauf mit Rückſicht auf die 
. Ww. möge Wichtigkeit der Sache den Antrag: die Verſammlung wolle über die In⸗ 


— ——ͤ wd.— ñꝶ—ä— — terpellakion und deren Beantwortung die Diskuſſion eröffnen. — Dieß 
a gg wird beſchloſſen. — v. Unruh: Jetzt bleibt nur zu prüfen, ob der dama⸗ 

5 Deukſchland. f lige Beſchluß in dem Erlaß des jetzigen Miniſterii ſich wiederfindet. Ich 

Berlin bin dieſer Anſicht. Die Warnung vor reaktionären Beſtrebungen iſt da, 


lin, 25. September. (59. Si Verf | 
dent Phillips groe de Side a 7555 3 Vicepräſi⸗ auch das gute Einvernehmen mit Dem Civilſtande iſt anempfohlen, eben ſo 


Interpellation zwar auf de ; — Da die Parihe | Beitragen zur Verwirklichung des konſtitutionellen Rechtszuſtandes. Somit 
dringende Anträge Ex en bene ſich befindet, Sa ift alſo der Juhalt des a den Ste che IR aufgenommen, 
anſpruchen, ſo ſtellt v. Unruh den Antra el Vorrang vor dieſer be- I aber auch der Schulze ſche Antrag iſt in dem miniſteriellen Erlaß ent⸗ 
beſchlietzen, daß die Interpellation des Ab 720 55 hohe Verſammlung wolle] halten, indem darin gejagt iſt: reaktionäre Tendenzen follen nicht geduldet 
Priorität vor allen andern Gegenſtänd geordneten Par die unbedingte werden, und dergleichen Beſtrebungen ſeien unvereinbar mit der Stellung 
Antrag wird zum Beſchluß erhoben. — 5 en habe.“ Diefer | eines Offiziers in der Armee. Ich halte daher unſern Beſchluß vom 7. 

* er 9 iniſter⸗Präſident: In d. Mis. für vollſtändig erledigt. — Man geht nunmehr zu dem ſchleuni⸗ 
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gen Antrag Stein's über: „die hohe Verſammlung wolle beſchließen, daß 
das hohe Staatsminiſterium die Noten und Schriften welche 1) zwiſchen 
dem Miniſterium Camphaufen und dem ehemaligen Bundestagsgeſandten, 
2) zwiſchen dem Miniſterium Auerswald und der deutſchen Centralgewalt, 
reſp. dem Reichsminiſterium zu Frankfurt a. M. gewechſelt worden ſind, 
namentlich alle diejenigen Noten und Schriften, die auf die Huldigung ves 
Heeres am 6. Auguſt d. J. Bezug haben, — zur Kenntnißnahme der Ver⸗ 
ſammlung mittheile. — v. Unruh ſchlägt vor, da die Geſchäftsordnung 
hier eine Lücke habe, nach dem Vorbilde anderer Staaten, dergleichen An⸗ 
träge auf Vorlegung von Urkunden direkt an das Minifterium zu richten, 
welches ſich dann über die Zuläſſigkeit zu erklären habe. — Der Antrag 
geht auf die gewöhnliche Tagesordnung. — Brill verlieſ't feine Inter- 
pellation: Der kommandirende General des (ten Armeekorps, General 
v. Brandenburg, hat den 21. September 1848 zu Breolau eine Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen, worin mit Rückſicht auf die Vorfälle der letzten 
Tage zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen bekannt gemacht wird: 1) das 
Militär ſchreitet mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zur Herſtellung 
der Ruhe und Ordnung ein, wenn die desfallſige Requiſition durch die 
Polizeibehörde, in Breslau durch den Magiſtrat, an daſſelbe ergeht. 2) Es 
rückt auf Anordnung der Militärbehörde unmittelbar aus, ſobald Mi: 
litärwachen, fo wie der Bewachung des Militärs anvertraute Gebäude 
oder Militärperſonen bedroht werden und ſtellt ſich zu deren Schutz auf, 
wenn es erforderlich werden ſollte. 3) Es ſchreitet in den vorgedachten 
Fällen unmittelbar ein, wenn die Polizei oder Bürgerwehr gar keinen oder 
ungenügenden Schutz gewährt und die Bedrohung der ad 2. gedachten 
Punkte und Perfonen in grobe Inſulte oder Thätlichkeiten ausartet. 4) Die 
für Wachen, Patrouillen und Poſten geltenden Beſtimmungen in Bezug 
auf die Gewährung von Schutz und Hülfe bleiben durch die obige Be⸗ 
stimmungen unberührt. Der genannte General ſpricht dabei die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß dennoch ſtets gemeinſam mit der Bürgerwehr werde ein⸗ 
geſchritten werden können, wozu die Hand zu bieten die Militärbehoͤrden 
angewieſen ſeien, deren bisheriges Verhalten dafür bürge, daß ſte in allen 
Fällen mit der Rückſicht verfahren würden, 
nothwendig zu erzwingende Erfolg geſtatten. Im äußerſten Falle werde 
dies aber rückſichtslos auf die Folgen, die daraus entſtehen muſſen, und 
vor denen alles Ernſtes gewarnt wird, geſchehen. Der General hält es 
daher für ſeine Pflicht, in Vereinbarung mit dem Königlichen Oberpräſidium 
im äußerſten Falle ſelbſt unter alleiniger Verantwortung die Ruhe 
und Ordnung überall unter Anwendung der geſetzlichen Mittel herzuſtellen. 
Er verſieht ſich dabei der Unterſtützung aller Wohlgeſinnten, er warnt alle 
Einwohner der Provinz, und fordert ſie auf, ſich von dem wühleriſchen 
Treiben nicht hinreißen zu laſſen, da ihm mit der Pflicht auch die Mittel 
zu Gebote ſtünden, dem Geſetz Nachdruck zu verſchaffeu. Dieſe Bekannt⸗ 
machung iſt an alle Militärbefehlshaber der Garniſonen im Bereich des 
sten Armeekorps zur weitern Veröffentlichung und Nachachtung in vorkom⸗ 
menden Fällen ergangen. Der Interpellant hält dafür, daß aus dieſer 
Bekanntmachung noch deutlicher, als aus dem Wrangel'ſchen Armeebefehle 
hervorgehe, daß eine förmliche Militär⸗ Regierung nicht blos in den Mar⸗ 
ken, ſondern auch in den übrigen Provinzen beabſichtigt wird. Das Staats⸗ 
miniſterium wird alſo 2 05 interpellirt: 1) Sind neuerdings Kabinets⸗ 
Ordres oder miniſterielle Inſtruktionen erlaſſen, nach denen a) das Militär 
ohne Weiteres nur auf Anordnung der Militärbehörden ausrückt, ſobald 
Militärperſonen bedroht werden; b) nach denen das Militär unmittelbar 
einſchreitet, wenn die Polizeibehörde oder die Bürgerwehr gar keinen oder 
ungenügenden Schutz gewährt; c) nach denen alſo nur der Militärbehörde 
die Beurtheilung darüber zuſteht, ob die Polizeibehörde oder die Bürger⸗ 
wehr genügenden oder ungenügenden Schutz gewährt; d) nach denen der 
kommandirende General in der Provinz nur unter ſeiner Verantwor⸗ 
tung die Ruhe und Ordnung überall unter Anwendung der geſetzlichen 
Mittel herzuſtellen, die Verantwortung der Civilbehörde aber, in dieſem. 
Falle des Oberpräſidiums der Provinz, ausgeſchloſſen bleibt; e) nach 
denen der kommandirende General allein, mit Umgehung des Königlichen 
Oberpräſidiums, eine Warnung an alle Bewohner der Provinz ergehen 
läßt, ſich von dem ſogenannten wühleriſchen Treiben nicht hinreißen zu laſſen? 
2) Wenn ſolche der Nationalverſammlung unbekannte Rabinets = Ordres 
oder miniſterielle Inſtruktionen nicht erlaffen worden find, was gedenkt das 
Kriegsminiſterium dieſer auf kein Geſetz ſich grundenden Bekanntmachung 
des kommandirenden Generals, Grafen v. Brandenburg, gegenuber zu 
thun. — Der Miniſter⸗Präſident erklärt, daß er über dieſe ihm ganz 
unbekannte Sache erſt in der erſten Sitzung der nachſten Woche nähere 
Auskunft geben könne. — Man geht zur Tages ordnung uber. Bericht⸗ 
erſtatter Hildenhagen verlieſ't den Kommiſſionsbericht über die zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung eingegangenen Abänderungsvorſchläge.— Schluß der Sitzung 
1½ Uhr. Nächſte Sitzung: Dienſtag, den 26., Vormittags 9 Uhr. Tages- 
ordnung: Fortſetzung der Berathung über das Bürgerwehrgeſetz. 
Berlin, 26. September. Das Kommando der Bürgerwehr hat an 
den General der Kavallerie von Wrangel in Folge ſeines Armeebefehls 
vom 1Tten d. M. folgende Anfrage überſandt: a 
„Ew. Excellenz erlaubt ſich das unterzeichnete Kommando Folgendes 
vorzutragen: In ſeiner Stellung, an der Spitze der Bürgerwehr Berlins, 
die nun ſeit 6 Monaten unermüdlich die Ordnung und die Freiheit der 
Stadt geſchützt hat, glaubt es, aufgefordert von vielen Seiten, die volle 
Berechtigung hierfür zu haben. Freudig und mit ganzem Herzen ſind Ew. 


Excellenz als der ſiegreiche Feldherr der deutſchen Reichstruppen unter uns 


begrüßt und die Worte, die der Kommandeur in dieſer Beziehung an Sie 
zu richten die Ehre hatte, iſt er gewiß, Namens der geſammten Burger⸗ 
wehr 0 zu haben. Um ſo mehr hält es aber das Kommando für 
Pflicht, Ew. Excellenz offen und unumwunden zu ſagen, daß es die Rechte 
der Bürgerwehr, welche die Stütze unſerer Freiheit ſein ſoll und nöthigen⸗ 
falls ſein wird, ungeſchwächt aufrecht erhalten wiſſen will. Ich muß daher 
die Aufmerkſamkeit Ew. Exeellenz auf Ihren durch die Tagesblätter ver⸗ 
öffentlichten Armeebefehl vom 17. September e. lenken. In demſelben 
wird die Erwähnung der Bürgerwehr, dieſes aus unſerer Revolution 
hervorgegangenen Inſtitutes vermißt. Ew. Excellenz erklaren zwar: 
„Meine Aufgabe iſt, die öffentliche Ruhe in dieſen Landen, da, wo fie ge⸗ 
‚Hört wird, wieder herzuſtellen, wenn die Kräfte der guten Bürger hierzu 
nicht ausreichen.“ Es dürfte wohl anzunehmen ſein, daß Sie hier unter 
guten Bürgern „die Bürgerwehr“ verſtehen wollen, allein wörtlich ausge⸗ 
ſprochen iſt es nicht. Eben fo wenig ſprechen Sie aus, wer da beurtheilt, 
ob die Kräfte dieſer guten Bürger ausreichen — ob die unter Ihren Be⸗ 


ſehlen ſtehenden Truppen nur einſchreiten, wenn fie pon dem ſtädtiſchen. 


Beziehung jedoch 


welche ihre Macht und der 


Jeder Oberſt, keiner Gemeiner ſein; Jeder befehlen, 


— 


Sicherheitsausſchuſſe oder dem Kommando der Bür U 
garantirt iſt — requirirt werden — oder aber, ob ach er fett dies 
diges Einſchreiten der Militairmacht in Ausſicht geſtellt wird. Na Ei 
Ew. Excellenz geſtern öffentlich ausgeſprochen und wiederholt verſich 5 
daß Sie nicht gegen die Freiheit, ſondern zum Schutze derſelben ka 110 
und keine Reaktion wollten, zweifle ich zwar nicht, daß die Stelle Ihres 
Befehls vom 17ten e. dahin auszulegen ſei, daß unter guten Bürgern vie 
Bürgerwehr“ zu verſtehen, und daß die Militairmacht nur dann einſcht = 
ten wird, wenn die Bürgerwehr durch ihr Organ, das Kommando 5 
oder die Kommunal⸗Behörde durch das ihre, den ſtädtiſchen Sicherheitg⸗ 
ausſchuß, erklären: „ein ſolches Einſchreiten ſei nothwendig!“ In dieſer 
N würde eine offizielle Interpretation Ihres Befehls un 8 
mein zur Beruhigung der hier allerdings ſehr aufgeregten Gemüther 19 
und im Intereſſe der Sache, wie Namens der Buͤrgerwehr erlaube ich mir 
daher Ew. Excellenz zu erſuchen: dem Kommando der Bürgerwehr ſobald 
als möglich mitzutheilen, wie Sie ſelbſt jene Stelle Ihres Befehls aus 
gelegt wiſſen wollen. Ew. Excellenz möge in meiner Bitte nichts weiter 
ſehen, als den wahren Ausdruck meiner Sorge für das Wohl unſerez 
theuren Vaterlandes, ſowie für die durch Se. Majeſtät den König der 
Bürgerwehr Berlins verliehenen Rechte. Berlin, den 21, Septbr. 1818 
; Das Kommando der Bürgerwehr. Rimpler. N 
Hierauf ift folgende Antwort eingegangen: 
Ober⸗Kommando in den Marken, Hauptquartier 
' Charlottenburg, den 23. Septbr. 1848, 

An ein Hochlöbliches Kommando der Bürgerwehr zu Berlin. 
Einem Hochlöblichen Kommando der Bürgerwehr zu Berlin erwidere 
ich ganz ergebenft auf deſſen geehrtes Schreiben vom 21. d. Mts., da 
ich mich jetzt, nachdem über meinen Armeebefehl vom 17. d. Mts. in der 
Nationalverſammlung debattirt und entſchieden worden iſt, außer Stande 
fühle, auf die in derſelben Beziehung an mich gerichteten Fragen einzuge⸗ 
hen, vielmehr in meiner gegenwärtigen Stellung auf die durch den Drug 
bekannt gemachten, hierauf bezüglichen Erklärungen des Herrn Miniſter⸗ 
Präſidenten verweiſen muß. Hatte ich Wohldeſſen geehrtes Schreiben frü⸗ 
her erhalten, fo hatte ich mit beſonderem Vergnügen dieſe Veranlaſſung 
benutzt, jede an mich gerichtete Frage ſpeciell zu beantworten und zwar 
mit derſelben Offenheit, mit der Ein Hochlöbliches Kommando ſich gegen 
mich ausgeſprochen hat, denn Offenheit erweckt Vertrauen, und deſſen habe 
ich nie mehr bedurft als in meiner jetzigen Stellung. Möge die verehr⸗ 
liche Bürgerwehr der Stadt Berlin, welche ſich in ihrem ſchweren Beruf 
ſchon vielfach bewährt hat, möge ſich dieſelbe verſichert halten, daß ich mich 
nur im Geſetz bewegen werde, wie es Pflicht eines Jeden iſt, der ſein 
Vaterland achtet und liebt, und wie ich es mehr als einmal in Gegenwart 
vieler Offiziere der dortigen Bürgenwehr am, 20. d. M. nach der abge⸗ 
haltenen Parade über die Garniſon von Berlin öffentlich gelobt habe. 

Der Oberbefehlshaber in den Marken v. Wrangel. 
Das Kommando der Bürgerwehr vermißt in dieſem Schreiben die ge⸗ 
wünſchte ausdrückliche Beantwortung feiner Anfrage, und hat deshalb ſo⸗ 
fort die nöthigen Schritte gethan, um dieſe Angelegenheit weiter zu ver⸗ 
folgen. Berlin, den 24. September 1848. 
Das Kommando der Bürgerwehr. 
() Breslau, 25. September. 
iſt geſchehen, 


Bürgerwehr 


Rimpler. 

8 r. Was wir im Marz vorausſagten, 
in Frankfurt a. M. wie hier iſt nämlich fo eben die 
aus dem Leim gegangen. Wie ſchon bemerkt, wollte 
8 Jeder keiner gehor⸗ 
chen; Jeder blos taglich auf andre Weiſe paradiren, keiner ſtrengen 
Dienft thun. Nun kam noch das demokratiſche Prinzip unter der Bürger⸗ 
wehr dazu. Da dieſes Prinzip überall nur zerſtört, verwuſtet und auflö⸗ 
ſet, ſo konnte es die Bürgerwehr unmöglich zuſammenhalten. Es ſchrieben 
namlich Einzelne in den Zeitungen und durch Plakate Zuſammenkünfte aus, 
ohne das Wehramt zu benachrichtigen, oder zu fragen. Die in dieſen Zu⸗ 
ſammenkunften, wobei oft nur wenige Perſonen erſchienen, gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe wurden dann verbindlich fur das ganze Corps erklärt und ohne ale 
Sanction ausgefuhrt; kurz, dieſe Einzelnen gerirten fi) auf dieſelbe Weiſe, 
wie die Linke in Berlin und Frankfurt. Demzufolge hat ſich heute das 
Wehramt aufgelöft und wahrſcheinlich wird die Wehr nachfolgen, da ſie 
jetzt einen plauſiblen Grund hat, den Strapatzen des Winters bei Zeilen 
aus dem Wege zu gehen, weil ſonſt ſpäter im Winter der Witz ſagen 
würde: die Burgerwehr iſt eingefroren. Möchte fie bald überall ber⸗ 
ſchwinden, damit Ordnung, Ruhe und Vernunft wiederkehren, denn ſo lange 
die Burger- und Volkswehr als Träger der Ideen von den Rebellen auf 
den Beinen iſt, werden die Rebellen den Gedanken: die Fürſten durch die 
Burger- und Volkswehr zu vertreiben, nicht aufgeben. Je früher die 
Bürger wieder das fur fie unpaſſende Waffenhandwerk den dafür Beſtellten 
uberlaſſen, deſto fruher werden fie wieder zu Wohlſtand gelangen. — In 
Frankfurt a. M. iſt unſer ſo oft genannter babyloniſcher Thurmbau No. 2 
wie vorausgeſagt zuſammengeſturzt und hat leider zwei der edelſten Schle⸗ 
ſier auf ſchauerliche Weiſe begraben. Der ſcheußliche Mord an unſerm I 
ganz Schleſien verehrten großen Wohlthäter der Armen — Lichnowsky — 
hat einen wahren Fieberſchauer über unſer ganzes Land gebracht. Jedem 
iſts nun klar, was kurzſichtige Augen bisher nicht ſahen: daß die Demo⸗ 
kraten nichts als Meuchelmord, Brand, Empörung, Aufruhr, Fürſtenmord, 
Ehrenraub nnd Geſetzloſigkeit aller Art wollen, om durch Verderben des 
Volks ihrer Ehr⸗ und Habſucht zu fröhnen. Welcher rechtliche Mann, 
welcher Menſch, der auch nur einen Funken Ehre im Leibe hat, kann fi 
mit der demokratiſchen oder republikaniſchen Mörderbande auch nur Mil 
Entfernteſten einlaſſen? Wer wird unter dem Palladium der Demokratie 
ſich ſolcher Bande anſchließen? Wer ſieht überhaupt nicht ein, daß jedes 
Verhaltniß außerhalb des Geſetzes ein verbrecheriſches iſt? Deshalb haben 
auch hier die Armee⸗Erlaſſe v. Wrangels und Graf Brandenburgs einen 
außerſt wohlthatigen Eindruck gemacht und das Toben, Schimpfen, Schreien 
der Demokraten iſt ſpurlos vorubergegangen. Selbſt die verbrecheriſchen 
Reden der jungen Juden Aſch und Borchardt auf öffentlichem Platze haben 
zur Zeit gar keine Wirkung gemacht. — Was durch die neueſten Verbre⸗ 
chen der Demokraten hier allgemein zur Sprache kam, war die Aufhebung 
der Todesstrafe. Jeder ſagt ſich: die Todesſtrafe aufheben, heißt den Mord 
ſanctioniren. Und wenn in Paris, Frankfurt und Berlin die Rebellen aus 
Angſt um ihre eigenen Köpfe — wohl wiſſend, daß ſie das Geſetz zum 
Galgen verurtheilen muß — vor allen Dingen die Todesſtrafe aufzuheben 
bemuht waren; fo dürften doch alle Fürſten dringend gebeten werden, die⸗ 
ſen Antrag unbedingt zu verwerfen, denn die ſcheußlichen Greuel, 
welche ſich die Mörder Lichnowsky's ſchuldig gemacht, fühnt der fürch⸗ 
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— Die O. P. A. Ztg. meldet unter den neueſten Nachrichten aus 
Frankfurt a. M., 24. September: „So eben geht uns noch ein Schrei- 
ben aus Freiburg, 23. September Morgens, zu, folgenden Inhalts: „„Die 
Poſtverbindung mit dem Oberlande iſt wenigſtens theilweiſe wieder herge⸗ 
ſtellt, und wir erfahren, daß die Gerüchte in Betreff der Stärke der Frei⸗ 
ſchaaren ſehr übertrieben waren. Ihre Anzahl beträgt blos einige Tau⸗ 
ſend, und ſcheint ihr bewaffneter Einfall blos eine Beraubung der öffent⸗ 
lichen Kaſſen zum Zweck gehabt zu haben. Dieſe ſogenannte „republikeni⸗ 
ſche Armee“ beſteht aus lauter Italieniſchem, Franzöſiſchem und Schwei⸗ 
zeriſchem Lumpengeſindel, dem ſich die in der Schweiz weilenden deutſchen 

lüchtlinge angeſchloſſen haben. Die Anführer find Struve, Weißhaar 
and Siegel. Wie man vernimmt haben ſich dieſelben, nachdem fie ſich 
der Kaſſen in Lörrach bemächtigt hatten, wieder über die Grenze zurück⸗ 
gezogen. Die Angſt der hieſigen Einwohner hat nun einer gerechten Ent⸗ 
rüſtung Platz gemacht. Das geſtern Abend erwartete Militair rückt ſoeben, 
Morgens 9 Uhr, 2000 Mann ſtark, hier ein. Ein Bat. vom Leib⸗Rgt., 
ein Bat. vom 3. und die Scharfſchützen des 1. Rgmts. Der Terrorismus 
Struve 's ſoll keine Grenzen kennen. Allenthalben ſind Wachepoſten aufgeſtellt.““ 
Mittheilungen im Mannheimer Journal zufolge wäre Schliengen von 600 
Aufſtändiſchen und 2 Stück Geſchütz beſetzt; Struve habe alsbald nach ſei⸗ 
nem Einbruch das Standrecht verkündigt und alle Waffenfähigen vom 
18ten bis 40ſten Jahre aufgeboten. Reiſende aus Straßburg ſagen, daß 
dort 5 0 . verſchwunden ſeien.“ j 

„Frankfurt a. M., 23. September. Ziemlich zuverlä it⸗ 
theilungen zufolge, die mit dem Seinen a Meal Heecabahn 
eingegangen ſind, haben die len bes im badiſchen Oberlande die Bahn⸗ 
höfe in Schliengen und Mühlheim beſetzt. Doch iſt die Communication 
von Freiburg her nordwärts völlig unterbrochen. 
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Frankfurt, 22. September. Die heutige Sfte Sitzung der Natio⸗ 
nalverſammlung war Anfangs ſehr ſchwach von Mitgliedern beſucht und 
am Schluſſe der Sitzung war faſt die ganze Linke leer, welche der ſpeziel⸗ 
len Debatte über 8$. des Art. 4., das Schulweſen betreffend, kein beſon⸗ 
deres Intereſſe abgewinnen konnte. Der Präſident zeigte zuerſt den Aus⸗ 
tritt der Abgeordneten Hermann aus Bautzen und Keim aus Bayreuth an 
und bemerkte, daß auch die gemordeten Abgeordneten Lichnowsky und 
Auerswald erſetzt werden müßten. — Unter den angezeigten neuen Beiträ⸗ 
gen für die deutſche Flotte befinden ſich u. a. 2600 Fl. aus Augsburg, fo 
wie das Comité in Hannover 6000 Fl. zur Verfügung geſtellt hat. Der 
nächſte Gegenſtand war die Vorleſung des vom Reichsverweſer an die 
deutſche Nation erlaſſenen (bereits bekannten) Manifeſtes, welcher die 
Rechte ein Bravo folgen ließ. Daran knüpfte der Präſident die Anzeige, 
daß ſich unter den Mitgliedern der Nationalverſammlung ein Comité zur 
Unterſtützung der Zurückgelaſſenen der im Barrikadenkampfe gefallenen 
Krieger gebildet habe. (Die Linke will nur im Allgemeinen die Hunterlaſ⸗ 
ſenen aller Gefallenen unterſtützen und hat bereits eine Liſte zur Unter⸗ 
Als der Hinterlaſſenen der gefallenen Civiliſten in Umlauf geſetzt.) 

ls interiminiſtiſcher Reichsminiſter der Finanzen ſetzte der Reichminiſter 
des Handels die Verſammlung in einfache Kenntniß, daß in der Reichs⸗ 
kaſſe kein Geld mehr ſei und das Miniſterium vorläufig die Nationalver⸗ 
ſammlung um die baldigſt zu bewilligende Summe von 120,000 Fl. ange⸗ 
hen müſſe. Den Stand der ſpeziellen Kaſſen am 31. Auguſt gab der Mi⸗ 
niſter auch an. — In ſeiner Eigenſchaft als Handelsminiſter legte Herr 
Duckwitz darauf der Verſammlung die vom Miniſterium entworfenen 
Grundzüge einer Handels-, Zoll- und Schifffahrtsvereinigung Deutſchlands 
vor, — Es wurde zur Tagesordnung der Fortſetzung der allgemeinen Be⸗ 
rathung über Art. IV. der Grundrechte, die Schule betreffend geſchritten. 

— Das heute Vormittag verbreitete Gerücht, es ſei die Reichstags⸗ 
zeitung verboten worden, iſt unwahr. Thatſache iſt aber, daß an allen 
Schaufenſtern die Karrikaturen verſchwunden ſind und an einem Hauptladen 
in der Nähe der Paulskirche, der jeden Tag etwas neues brachte, hängt 
ſtatt der Karrikaturen das Bild des fo traurig geendeten Fürſten Lichnowsky. 
Man behauptet mit Beſtimmtheit, es ſolle der Antrag geſtellt werden, die 
Reichsverſammlung nach Erfurt zu verlegen, welche Stadt als eine preuß. 
Feſtung aber unmöglich iſt. Der Kriegszuſtand dauert fort und der Ter- 
min zur Ablieferung der Waffen wurde bis heute Abend verlängert. Ueber 
die Verhaftungen hört man nur Gerüchte, Steinach ſoll nicht in Baben⸗ 
haufen gefangen worden ſein. Noch einige Andere ſind entflohen. 


(Voſſ. Ztg.) 
Deſterreich. 

Wien, 21. Septbr. Es iſt ausnehmend ſtill; dennoch gehen wichtige 
Dinge vor. Fürſt Windiſch⸗Grätz iſt angelangt und hat dem Vernehmen 
nach auf ſein Kommando in Böhmen reſignirt, wogegen er als zweiter 
Kommandant nach Italien abgehen ſoll. Für heute Nacht iſt einem Theile 
der Garniſon Eilmarſch angeſagt; man zweifelt nicht, daß zur Richtung 
deſſelben Ungarn ſpäterhin bezeichnet werden wird. Jellachich ſoll über 
Vezprim hinaus ſein und nicht den Weg nach Peſth, ſondern nach Presburg 
eingeſchlagen haben. (D. A. Z.) 

Wien, 23. September. Aus den nördlichen Comitaten Ungarns 
lauten die Nachrichten beunruhigend. Im Neograder Comitate ſind die 
Bauern — Slawaken, welche ſämmtlich der kroatiſchen Sache zugethan 
ſind — im offenen Aufſtande, und die dortigen Edelleute fürchten ähnliche 
Exeeſſe, wie fie im Jahre 1846 in Gallizien ſtattgefunden haben. Dabei 
verweigern auch die in Ungarn liegenden Truppen der deutſchen, galliziſchen 
und italieniſchen Regimenter faſt durchgehends gegen Jellachich zu ziehen, 
da ſie gegen die öſterreichiſche Fahne nicht kämpfen wollen. — Sonſt fehlen 
uns nähere Nachrichten ſowohl aus Ungarn als aus Kroatien, und die 
heute eirculirenden Gerüchte, daß in Kroatien ein Bauernaufſtand ausge⸗ 
brochen ſei — andererſeits wieder, daß die Ungarn einen Sieg erkämpft 
hätten u. ſ. w., verdienen wohl keinen Glauben. Auch der vor ein Paar 
Tagen mit ſo vieler Beſtimmtheit behauptete Sieg der Ungarn über die 
Serben bei St. Thomas hat ſich, da er keine offizielle Beſtäkigung erhielt, 
nur als leeres Gerücht erwieſen. Eben ſo wenig verlautet noch etwas 
Beſtimmtes über das Eintreffen des Erzherzogs Palatinus Stephan im 
en Hauptquartier, während er bereits am 16, d. a Peſth ver⸗ 
laſſen hat! =D.) 

— Der Kommandant von Prag, Fürſt Alfred Windiſchgrätz, befindet 
ſich ſeit einigen Tagen in Wien. Seine Anweſenheit hat bereits Plakate 
und Flugſchriften ins Leben gerufen, die durchgehends unfreundliche Ge⸗ 
ſinnung gegen ihn athmen. Die Prager Deputation hat die Wiederbewaff⸗ 
nung der dortigen Nationalgarde nachgeſucht. Der Kriegsminiſter hat die 
Verabfolgung von 3000 Stück Gewehren zugeſagt, über mehr könne er 
einſtweilen nicht disponiren. — Eben vernehmen wir, daß Fürſt Windiſch⸗ 
grätz als zweiter Kommaudirender nach Italien beſtimmt ſei. Beſtätigt ſich 
dieſe ſehr glaubwürdige Kunde, ſo iſt ſie eine neue, den Böhmen gemachte 
Conceſſion der Regierung. e 
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Aus Teſſin, 17. September. Radetzky hat in einer Note vom 
15. Septbr. die bekannten Drohungen erneuert und den 18. Septbr. als 
Termin angeſetzt. Seine Klagen beſtehen hauptſächlich darin: 1) daß die 
lombardiſchen Flüchtlinge in ihren Gefprächen ſich rühmen, die Oeſterreicher 
Lombardei ſtören zu wollen, 2) daß die 
Teſſiniſche Preſſe das öſterreichiſche Militair beſchimpfe. In Lugano er⸗ 
zählte man ſich am 17. Septbr., daß Radetzky, ohne eine Antwort der 
hieſigen Regierung abzuwarten, bereits die erforderlichen Verfügungen ge⸗ 
troffen hatte, um mit dem 18. Septbr. jeden Verkehr mit Teſſin abzuſchnei⸗ 
den. Die Zahl der Teſſiner, die in der Lombardei leben, beläuft ſich 


auf etwa 2000. Die Regierung hat in ihrer Antwort die erhobenen Be⸗ 


ſchuldigungen zurückgewieſen und gegen Maßregeln proteſtirt, welche die 
Intereſſen und Rechte nicht nur des Kantons Teſſin, ſondern der genen 
Eidgenoſſenſchaft verletzen. Der Vorort iſt ſogleich von Allem in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden. N =) 

Italie u 


Florenz, 13. Septbr. Die Unruhen in Livorno haben, äußerlich 
wenigſtens, aufgehört; die Thore und Läden ſind wieder „geöffnet. Man 
wird ſich der Konzeſſionen erinnern, die das Ministerium Capponi der 
Livorneſer Deputation gemacht; eine derſelben geſtattete dem Magiſtrat, 
aus den Bürgern einige Männer des öffentlichen Vertrauens hinzuzuziehen 


und mit ihnen gemeinſchaftlich die zur Herſtellung der Ruhe nöthigen 


8 Statt deſſen verkündete Guerrazzi, als Vorſtand 
der Debutation, dem verſammelten Volke, der Großherzog habe eingewilligt, 
daß das livorneſiſche Volk ſich vorläufig ſelbſt ſeine Regierung wähle. 
Sogleich wurde durch Acelamation der Redner ſelbſt nabſt dem Grafen 
Larderel (abweſend) und elnem gewiſſen Petracchi erwählt. Guerrazzi und 
Petracchi konſtituirten ſich als „eommissione governatira,“ ernannten ſofort 
dier Kommiſſtonen für den Krieg, Proviant, Finanzen und öffentliche 
Sicherheit, und es gelang ihnen, in kürzer Zeit die Ruhe herzuſtellen. Am 
folgenden Tage erſchien eine Proteſtation der Miniſter in der ofſteiellen 
Zeitung, worin die genannte Kommiſſion für illegitim und alle ihre Akte 
und Beſchlüſſe für null und nichtig erklärt wurden. Senat und Deputir⸗ 
tenkammer ſtimmten in einer mokivirten Tagesordnung dieſem Beſchluſſe 
bei. Dagegen erklärte Guerrazzi öffentlich, er habe genau ſeinen mündlichen 
Inſtruktionen gemäß gehandelt. Das Miniſterium — ſchwieg, und die 
Sache ſcheint dadurch beigelegt, daß der Magiſtrat in Livorno die beiden 
Kommiffare zu feinen Mitgliedern ernannt hat. Ihre letzten Beſchlüſſe 
waren von dem Gonfaloniere mit unterzeichnet. Nachdem fie gleich anfangs 
eine Muntzipalgarde ins Leben gerufen, find dieſelben jetzt mit der voll⸗ 
ſtändigen Reorganiſation der Nationalgarbe beſchaftigt. Noch iſt keiner der 
unzähligen Ausgewanderten zurückgekehrt; die Stadt iſt öde, die Eiſenbahn 
nach Piſa noch nicht wieder eröffnet; es heißt, Guerrazzi habe dem Poſt⸗ 
bureau die Vertheilung der Patria und der Florentiner Zeitung, die beide 
der Livorneſer „Bewegung“ ſehr feindlich geſinnt find, unterſagt, — So 
hat zwar das Klirren der Waffen und das Toben der Voltsmaffen in Li⸗ 
vorno aufgehört, aber weder die Inſtitutionen noch die Perſönlichkeit der 
Regierenden bieten bis jetzt die mindeſte Garantie für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung. Dieſe Ereigniſſe haben im Lande ſelbſt wie in dem 
Beobachter einen ſehr trüben Eindruck hinterlaſſen. Ein kleiner Theil der 
Bevölkerung Avornos, faſt ausſchließlich der unterſten Klaſſe angehörig, 
wird von wenigen Agitatoren, die ihr Schäflein dabei zu ſcheren gedenken, 
zum Aufſtande gereizt, einen Aufſtand ohne Grund wie ohne Zweck. Die 
große Maſſe der Bevölkerung, und darunter faft der ganze intelligente Theil 
derſelben, iſt dagegen; aber es mangelt ihr an aller Energie, dem Unweſen 
zu ſteuern; ſie unterwirft ſich thatlos dem Terrorismus der Minorität. 
Nirgend findet die Bewegung lebhaften, Anklang, aber nicht ein tiefer Un⸗ 
wille, der ſich in kräftigen, unzweidentigen Demonſtrationen äußerte, iſt es 
den ſie hervorruft: nein, ſie ſcheitert am Indifferentismus, dem ſie überall 
begegnet. Das Miniſterium möchte Gewalt brauchen, aber alle Mittel 
fehlen, oder ſchlagen fehl; es muß ſich auf Proteſte und Manifeſte be⸗ 
ſchränken, die nur dazu dienen, es zu kompromittiren und ſeine Schwäche 
zu zeigen. Mit großer Anſtrengung bringt man 2—3000 Mann National⸗ 
garden in Piſa zuſammen (obwohl ſich der Großherzog ſelbſt an ihre 
Spitze ſtellen will), um durch eine grandioſe Demonſtration die Mißbilli⸗ 
gung der Livorneſer Unruhen von Selten der ganzen Bevölkerung Toscanas 
zu beweiſen Die Revolution hat indeſſen geſiegt, aber die ſie gemacht, 
wiſſen nicht, was ſie mit ihrem Siege anfangen ſollen; ſie fangen an, ſich 
vor ſich ſelbſt zu fürchten. Das Haupt der Radikalen, deutlich erkennend, 
daß der Tag ſeiner Partei noch nicht gekommen ſei, erbietet ſich das Sei⸗ 
nige zu thun, um das Volk zu beruhigen. Statt aber den Anſichten ſeiner 
Kommittenten gemäß zu handeln, thut es was ihm gut dünkt; waltet als 
unumſchränkter Gebieter; das Miniſterium — proteftiet: er lacht der ohn⸗ 
mächtigen Proteſte und bezichtigt das Miniſterium geradezu der Lüge und 
Doppelzüngigkeit. Darauf ſucht, man die Sache beizulegen, indem man 
den beiden Uſurpatoren den Titel „Priore“ beilegt und den Gonfaloniere 
ihre Deerete mitunterzeichnen läßt. 
Verkehrs fort, die wichtigſten Intereſſen werden auf's ſchwerſte verletzt, 
der ganze Zuſtand der Dinge bleibt ein höchſt precairer, der von dem 
guten Willen einiger radikalen Volkshelden abhängt. — Das giebt ein 
trauriges Bild von den politiſchen Zuständen Toscanas, und doch leider 
ein ſehr treues. Und wenn wir hören, wie es un Bologna, in Ferrara 
hergeht, wo Räuber- und Mörderbanden am hellen Tage und auf offener 
Straße ungeſtraft ihr Handwerk ausüben; wie es in Genua ausſieht, wo 
ein Jeder thut was ihm gefällt, und nur ſo weit gehorcht, als es ihm 
genehm iſt; wie in Sieilien der Bürgerkrieg wüthet, um der Erhaltung 
einer durch ihre eignen Thaten verfehmten Dynaſtie willen, ein Krieg, der 
ſchon das reiche und blühende Meſſina dem Boden gleich gemacht hat; 
wie in Rom der Kampf zwiſchen den beiden extremen Parteien der Repu⸗ 
blikaner und Sanfediſten unter einem ſchwachen und ſchwankenden Ober⸗ 
haupte fordauert; wie endlich in Turin die Reaction unter dem Scheine 
des Liberalismus ihr Weſen treibt, und in welchem Grade Wort und 
Handlungen der Regierung ſich dort widerſprechen: ſo will es uns bedünken, 
als ſei die Wiedergeburt Italiens in einer größeren Gefahr, als ihr je 
von den öſterreichiſchen Waffen kommen kann. Wer längere Zeit hier lebt, 
kommt früher oder ſpäter zu der Ueberzeugung, daß Italien nie durch eigne 
Waffen ſeine Unabhängigkeit erobern wird. Der äußere Krieg, der ſonſt 
alle Angehörigen einer Nation zum beſten Bunde eint, ſcheint hier nur die 
Elemente der Zwietracht zu noch hellerm Brande anzufachen, obwohl der 


Maßregeln zu treffen. 


bittere Haß gegen Oeſterreich Allen gemeinſam iſt. Das alte Sprichwort 
gilt heute noch;? „Italien kann die Fremden weder ertragen ER, a 


Großbritannien. 

London, 20. Septbr. Die engliſche Kriegsmarine zählt gegenwärtig 
174 Dampfſchiffe von 44,480 Pferdekraft einſchließlich der Packetſchiffe, 
Tenders, Jachten ꝛc., 13 neue ſollen in dieſem Jahre vollendet werden und 
25⁵ en im Bau begriffen. Eigentliche Kriegsſchiffe darunter ſind 4 Linien⸗ 
ſchiffe von 1800, 23 Fregatten von 11,759, 48 Sloops von 14,862 und 
28 Heine Fahrzeuge mit Kanonen von ſehr ſchweren Kaliber, zuſammen 
von 3906 Pferdekraft. N N 
⸗HGeſtern wurde noch nachträglich einer der bei der am 16. Auguſt 
entdeckten Ehartiſtenverſchwörung Betheiligten verhaftet; es heißt Mullins, 
if Chirurg und war bei der Verſammlung im Lord Denmanwirths haus, 
wo der Plan zum Aufſtande verabredet wurde (am 15. Aug.), Praſident. 


Getreide ⸗ Bericht. 
6 a Stettin, 20 September. 5 
Weizen, in loco iſt für 9opfd. 67 Thlr. zu machen, 68 a 70 Thlr. fuͤr 


90—92pfd. gefordert. } 
a 30 Thlr. geh., pr. Sept.⸗Okt. 291, Thlr. G., 


Roggen, in loco auf 29; 
pr. Fruͤhjahr 334 Thlr geboten. | 
Waare auf 317 à 32 Thlr. gehalten. 
Rübſen zu 70 Thlr. gekauft. 


Gerſte, gute 
Rapps zu 72 Thlr. und 


Indeſſen dauert die Störung alles 


Ruͤböl, rohes, in loco und pr. Sept.— Okt. fer auf 109.8 f * 
Spiritus, aus erſter Hand zur Stelle 23 %, aus HERAN, 50 * 


221 „% Br., 225 9% bez., 23 % Geld; mit Faͤſſern 23 30 * 0 
Okt.⸗Nov. 24 % zu machen, pr. Fruͤhjahr 21 ie „ desgle 
Heutiger Laſtadie⸗Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
62 a 68 27 a 29 20 a 28 14 a 17 30 a 40 Thlr. 
An ect n Fart 812 Be ‚September. h 
K igen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen 1 
Br Thlr., 1 62 Thlr. verkauft. N 1 
oggen, in leo Söpfd. 29 Thlr. verk., ſchwimmend Solpfd. 29 T 
kauft, 82pfd. pre Sept. — Okt. 28. Tülr. Br \ 28 G., pr. Se. 20 Alf 
Br., 282. Thlr. G., pr. Frühjahr 333 Thlr. verkauft. 0 
9 ache, in e Thlr., 9115 25 Thlr. 
Hafer, in loco nach Qualitat 16-18 Thlr., pr. Fruͤhjahr 48pfd. ! lt. 
Erben, Kochwaare 40 Thlr., Futterwaare 32— 4 Lit u ai 
STERN 2 a u b 8 10 
üböl, in loco und pr. Sept. — Okt. 11½ 1% Thlr., pr. Okt — 
11½ 11% 11% Thlr., pr. Nobbr.— Dez. und Dez. Jan. 11% 11 J 
pro Jan — Febr. und Febr. März 11 ½ Thlr. nominell. Ai 
Teindl, 5 8 le Thlr. f 
Spixitus, in loco 10½ 10% à 161% Thlr. verk, per Sept. — Okt, 6 
bis 10½½ Thlr. Okt. Nov. 102 Thlr., pr. Fruͤhjahr 18 Able. 7 B. 
4; Breslau, 25, Septbr. * 
Weizen, weißer, 56, 01 bis 66 Sgr., gelber 53, 58 bis 63 Sgr. 
Roggen 29, 32 bis 36 Sgr. 
Gerſte 20, 27½ bis 29 Sgr. 
Hafer 16, 17 bis 18 Sgr. 
Rapps 75, 78 bis 50 Sgr. 
Spiritus 8 ¼,/ 8 bis 7 YA, Thlr. bez. — Ruͤboͤl unverandert, 


Berliner Börse vom 26. Septbr. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere 


Geld- Course. I 


Geld | 


. SPS n VEN en —— . —ę-— 


Kisenbahn-Actien, 


S 


Stamm Aetien. Tages-Cours. Priorit.-Actien 


= 
2 
= 
2 


IR: 


Zinsfuss. | Brief Gem. Ziusfuss | Brief Geld.] Gem. 
St. Schuld-Sch. | 33 73173 Kur-& Nm. Pfübr. 3 893 888 
Seel. Präm-Sch. | — 875 878 Schles. do. 35 — — 
K. ENm. Schldv. 33 714 — do. Lt. B. gar. do. 349 — > 
Berl. Stadt- bl. 3) — Pr. Bk-Anth-Sch.|— | 86 85 
Westpr. Pfübr. 320) 803 
Grosh. Posen dır 4 964 954 Friedriehsd'or-. 1377 1377 
do. do. 32 784 | — And. Gldm. a 5 tlr.— 1372 1254 
Ostpr. Pfandbr. 3 At 86 Dikcouto 3} 43 
Pomm. do. * — 89 
m er N 
Ausländische Fonds, 

—.. — FERNER" 
Russ Hamb.Cert. | 5 — — Poln, neue Pfdbr. 4 914 — 
do. b. Hope 8 4. 8. | 5 — = do. Part. 500 Fl. 4| — 662 
do. do. I. Anl. 44 — 22 do. do. 300 Fl. — — 94 
do. Stiegl. 2 4 “ 4 — 821 Hanb. Feuer-C4s 3 — | — 

do. do. 5 A. 44 — Lu do. Staats-Pr.Aul | _ | — zu 
do-v.RKtlisch. Lst. 5 — 1004 Holl. 2102 oJo Iut. 2} | 2 Zur 
do, Poln.SchatzO | 4 | 653 654 Kurb. Pr. O. 40th. | _ | — \ — 
do. do. Cert. 1-4.f 5 — — Sard. do. 36 Fr. as 
dgl. L. B. 200 Fl. 123 N. Bad. do. 385 Fl. 
Pol: Pfdbr. a. a. C.“ 4 944 903 | 


TY Daene 


sus 


Berl. Auk. Lit. A. h 47 842 8. n | 4833 B. 1. G. 
do. Hamburg 4 2% 65 B. 644 bz do. ne 4389 a 7 bei 
do. Stettin-Stargard | 4 6874 6. do. Potsd.-Magd. | 4.78 B. (ae 
do. Potsd.-Magdebg. | A| Abi} 6.52 B Ferch Es 58 7 bz. 50 

Magd.-Hulberstadt 4 7 102 B. a ee Alk 
do, Leipziger 4415 — eee 4582 B. \ 

Halle-Thüringer 4\—51 B. LEN 4389 B. 883 6, 
1 24 = Rliein. v. Staat gar. 1 

Cöln-Minden 3-75 6. k F 344 — 
do. Aachen 4 4533 B. 0. f W Al em 

Bonn-Cöln 5 Pr ‚do: Stamm-Prior. 4068 B. 

Düsseld- Elberfeld. | AA — dae e 1. 4 - 

Steele-Vohwinkel 431.6 . . 1 gr isch. 481 6. 

Niederschl. Märkisch. 34 — 69 B 85 ie Bi 5 943 B. 1 br 
do. Zweigbabn 42 . teln. 88 B. 

Oberschles. Litr. A 34 6881 6 I W 80 4376 8. 
do Lit. 3. 33 6 887 & do 1281 5 
) A 8 Ohersehlesische 

Cosel-Oderberg A 8 i 4 Em 

Breslau-Freibug » +» 45 — ee Notte b 1 

Krakuu-Obersehles. 4 — 42 6. 421 B. e SIDE 

Bergisch-Märkische + 4— 574 555 22 Breslau-Kreiburg 4 

Stargard-Posen 4_ 66 

Nie 1 8. 4 B. Ausl. Stamm- 

1 7 ie R 
@uittumgs- vn Actien 
Bogen, ; E Dresdeu-Görlitz „um 

Berlin-Anhalt Lit. B. 4160893 6. Leipzig-Drouden 4 2 

Magdeb.- Wittenberg 460 — Saen een And INA NE 

Auchen-Mastrieht . . 430 — Sächsisch-Bayerische | 4 — 

ür. Verbi t | Kiel-Altona 4 

Tkür. Verbind.-Bal 1120) — 1 . 

NER 1 FR 3 19 Amsterdam Rotterdam 4 
Th Quittgs.- | Mecklenburger . .« | 4341 6 
Bogen, | 3 5 

Ludw.-Bexbach 24 Fl. 490 — 99 

Pesther 26 Fl. 480 — 7a 

Fried.- Wil -Nordb. 4190 424 34a ibz. 

| . N 

Barometer: und Thermometerſtand 

bei C. F. Schultz & Comp, 

i [Morgens] Mittags Abend! 
Monat Sept. 8 6 Übr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

5 „ 7 { ul 
Barometer in Pariſer Linien 26 338,70“ 334,34 335,08 
auf 0° reduzirt. 105 

26 + 10,30 + 13,6“ + 0 


Thermometer nach Roͤgumur. 


5 Beila ge. 


63 


137 
rin⸗ 


der ° R f i 
mühle wurde, daun ges \ . ! 

ein für beide Theile 01 4 einzuſehen, daß bei zweifelhaftem Recht we | der Verſammlung zu ſuhernehmen, bemerklich, außerdem die „Burger“ 
Seiten Deutjglande a erringen ſein würde. Es iſt thöricht, wenn ein Laſſalle, vor Kurzem der Held eines ſchmutzigen Aſſtſen⸗Dramas, jetzt Prä⸗ 
der Ehre noch Pa de Seemacht mit einem ſeegeruſteten Juſelvolke ] ſident des Duſſeldorfer Volksklubs, Wächter, Hauptmann in der Kölner 
hanbelkieibenbes, Un 5 iſt eine: bloße Mondbellerei, nur mit dem Unter! [ Burgerwehr, Imands dus Crefeld, der einſt, wie auch Ronge und Dowiat; 
den Kampf beg micht ohne Schaden abgeht. So weit man Danemark zu mit dem Deutſchkatholikismus Geſchäfte machte, endlich ein transatlanti⸗ 


Land beikommen 19 5 
fo ist 5 Erfolg als fiher zu betrachten; aber eben fo gewiß wird der fo Arbeiter, hinausgepilgert zu a und zu Wagen, und auf große A en⸗ 
o iſt der Erfolg als Ihe e 


ü N ückzogen, waren wir die „Ochſen am Berge“; [über die Staatsform beſchließen zu laſſen, unter ⸗welcher fie leben wollte. 
die Dänen, gef, ee 16 15 Handelsſchiffe nahmen, und hatten [Von Monarchie war natürlich überall nicht die ebe, d l der Präſi⸗ 
mußten zuſehen, ah Schande. — Deutſchland und Danemark, ſo wie dent begreiflich machte, daß es eine weiße Republik gebe, diejenige, in 
Sch ER konnen find ſämimtlich von Rußland bedroht und daher welcher der Geldfack regiere und das arme Volk ausbeute, dagegen eine 
wede borgen e 
natürliche Verbündete. on ands, und die Dänen tödten in jedem Deut⸗ das Volk fi gegen feine Dränger Rechte zu ſchaffen wi 
genoſſen und 175 1 0 wenn es einſt einem ruſſiſchen Uebungs⸗ allen gegen Eine Stinime, die vote We ee Die nächſte 
ſchen einen He Ken Tolle Kopenhagen einen Beſuch zu machen und dort Verhandlung betraf einen unmittelbar damit zuſammenhängenden Gegen⸗ 
ein r had dann als Erretter von der Knute anzurufen fein; [ſtand. Sie erinnern ſich des Kölner EN Nun gut. 
u bleiben. ng — 0 N i t 


wie Deutſchland! Wer im Solde Rußlands ſtand, hätte gewiß feinen Lohn | Dieſer Sicherheitsausſchuß war in Köln, wo er ans Licht der Welt 


Beine zu helfen. Der Präſident des Kölner a 1100 
} 705 b ae e BERN en habk, 
arten ene; ſſt und die es bisher nur mit Anstrengung aller Kräfte die Wahrung feiner Rechte und Intereſſen in die Hände einer aus aüsge⸗ 
e war. Für die Zukunft wird ihm dieſes, bei der. zeichneten Volksmännern — Sie kennen We ee 


u Sundzoll ge- tion det Neuen Rhein. Zig, kehrte dann, ebenſo wie in Neuß 6 
ſchützt war. Nach dem jetzigen unglückſeligen, wenn auch nicht en 


u Deutſchland ſtehen würden!“ Andere Vorgänge 
von untergeordneter Bedeutung, ſo wie Abet ö N. dete a e 
einem Individunm, das ſich, wie ich glaube, Notizen gemacht hatte und 
alſo ein Spion ſein müßte, übergehe ich, Erſt, ſpät, mit ihren rothen 
Fahnen und vielen leeren Biertonnen, zogen die Schaaren von dannent 
Am nächſten Sonntag ſoll das Spektakel in einem andern Dorfe unweit 
Köln wiederholt werden, en sahne 1D. -Z. 10% 


ha Ce eich. 1 Nun mz ni ann 


nicht als wirklicher e e Nd von den andern Staaten viel⸗ 


doch durch Vertrag zu Schutz und Trutz. 


1711 Up 91 


Paris, 22. September. Es gilt heute als offtziell, daß der Waffen⸗ 
ſtillſtand in Nord⸗Italien um 42 Tage verlängert worden. — Die Gemü⸗ 
ther ſind in großer Aufregung in der Stadt und man erwartet eine Ka⸗ 
taſtrophe. Bemerkenswerkh it die Mittheilung des Journal des Debgts, 
daß bei Proklamirung des Namens von Louis Bonaparte die Muſtk der 
„Nationalgarde einen Tuſch brachte. Stimmen aus der Maſſe riefen; „Es, 
g ) ebe der Von fe EN Wehlen Fa folgen 0 15 a In eh een 
N ö a der, Jug (199 Von ferneren en ſind folgende bekannt. In Avignon Hr. Gent 
benen eiten, Parlamente did beſte Entſchuldigund finhen, ei erlegen Wee, deſſen Wahl dor Kur on ir ll ig erklärt he Al Se 
harren darin m va rechtfertigen ſein, dg die erforderlichen Err ⸗Negrier, in Lon Hr, Ribet, in Bordeain Graf Mole (der geſtern bereſſg 
dem nördlichen Theil unſeres Vaterlandes ſchon ſehr | feinen Sitz in der Nationalberſafſikung eingenommen hat) und in Breſt 

der General Leflo. Dieſe Wahlen darf man, wenn auch, micht als durch⸗ 

aus gute, doch als im Allgemeinen vernünftige betrachten. — Man glaubt, 
daß die Regierung der Zulaſſung Louis Napoleons nicht das mindeſte ent⸗ 
gegenſetzen wird; er iſt durch ſich ſelbſt unſchädlich. Raspail dürfte ſeines 


Naben Ma f 


Me Prozeſſes wegen nicht eintreten können, da die Nätionalverſammlung gewiß 
175 1 t .die Exlaubniß der Fortſetzung deſſelben nicht verfggen wird. N 
nicht 10 85 denn die Parifer Wahlen an ſich ohne Nachtheil, aber ſie führen den 


ee, den Be⸗ 
weis, wie gefährlich, ja unmöglich es iſt, in Hauptſtädten von fo bene 
Beobleerurg wo ſi ein ſo e e d befindet, auf, einigermaßen 
einſichtige Wahlen zu rechnen; man ſſeht fe „wie Alles der Par⸗ 


teiwuth und % naa an fin 


der Bestechung dabei anheim fäl! 
z > f ERS 


a a cd 1 ns BOROOF Te 1 SEN) 9 5 

% Das A en hierfelbſt dürch die Cholera Ver⸗ 
waiſten auf den Sten Oktober angekündigte Concert wird 
501 ſchot i am Sonnabend vorher, ad 10% K nog 20519 une 120 11 
% den J0ſten September, Abends 7 Uhr, wg” 
1 55 erst zu Kraft und im Schauſpielhauf e ſtattfinden, weil inzwiſchen fü, den 
umfaßt, kann davon 11755 Rete ber die Zolllinie 155 du 528 Iten Oktober über das Schauspielhaus anderweit verfügt 


ST - lit Der Vorſtand der Liedertafel. 
u der öffentliche Ran? 155 f E ler- Schüler iſt der unte ::: ĩð nme 
tend e Redeübun Aufnahme und Prüfung Neu Schiller iſt der unter⸗) zit Dede fade. r md 


u 


3A. 


. ind Abiturien- 


uf 


zutlase w 99109 5 : zei ö er Antal, tüglich in ſeiner Woh⸗ 58 te ri 655 99 5 eh Paar N 
N sung, welche Freitag den 29sten d zeichnete Vorſteher der Anſtalt täg fi Woh⸗ Heute frülh r hr ſtarbe nuch langen Leiden meins 
Geeae gene Mate, den Alla 955 An a nn ge n enn e liebe Frau, geb. Illn 95 weich ch Bekänn tent 
dutter u r ben, Wird, lade ich alle] unn Anfrage des, eee ene und Freunden hiermit erg anz sis] u em 
bag WR Frenii et h. rage ell, denen keine f Gemeindes Bernegud. und Freunden hiezmit ergebenſt anzeigen“ I 


besondere Einladung EL Wollin, am 2öften September JS 0 1 nan 
Dom te Kinladungs, DER l z C 
nen, Hiermit In Allg mächte zugehen kön RT rr — 


— 1 
Fr \ E N) G. L. Ueckermann. 
Einen. ergebensk ein. urn Officielle Vekanntmachungen n aan Sana ara NIE TI 


8 i 596 N F 11 1 855 
Velen, den Lesen Septen ger 18s Der Oſenfabrifant Käppler vit zum Vorſſeher des . ei et e n ene 
day sehr ; D. Hasselbach Wallbezirks und der Inſtrumentenmacher Pehlke zu Aseliom' we 
8 e ce ene con R n a worden, was wir hiermit * iber 
Det air EB Nudel , zur öffentlichen Kenntniß, bringen. J ede e ene ad 
1 0 ae ik N „Fand öfiſchen] Stettin, den Leſten Seßtemdet 1848, 11.40 4. 23 Bullen, Beal. und Patſtä R is, 
e e rene este ober. Zur Def Magiſttat. Munperftenerb lagernd, am Donnerſtag Vormittag 40 Uhr. 


den 28ſten d. M., auf dem Königl. Packhofe an der 
langen Brücke, durch den Makler Herrn Gaebeler. 


Zum Verkauf von buchen, kiefern und elſen Klafter⸗ 
Holz in Kloben, Knüppel u. Stubben, aus der Armen⸗ 
heider Forſt, wird ein Termin auf 

den 12ten Oktober d. J., 11 Uhr, 
hier in unſerm Geſchäftslokal anberaumt. 

Stettin, den 25ſten September 1848. 4 85 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Auction 3% 


über eine Parthie Schottisches Roheiſen No. 1 am 
Donnerſtag den 28ften d. M., Nachmittags 33 Uhr, 


auf dem Rathsholzhofe durch den Makler Herrn 


Gaebeler. 


W 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Stralsunder, Spielkarten 
Ferd. Müller & Co. 


im Börſengebäude. 


Ein ſehr gut conſervirter Leichtſcher Flügel aus 
Breslau ſteht zu verkaufen. Näheres beim Inſtrumen⸗ 


tenmacher Heydemann, Frauenſtraße No. 879. 


Französische Goldfische, 
ſehr lebhaft und in ſchöner Farbe, auch dazu paßliche 
Glocken billigſt bei 

Carl Schulze am Neuenmarkt 


Wallrath-Lichter, 


ihrer Sparſamkeit im Brennen und Reinlichkeit wegen 
vorzüglich zu empfehlen. Ein Licht davon brennt 96 
Stunden; ſolche kleine Maſchine nebſt 52 Lichtern auf 
ein ganzes Jahr, a 15 (gr., bei 

Carl Schulze am Neuenmarkt. 


Den ten Gang einer Windmühle und 2 Roggen⸗ 
ſteine nebſt Zubehör im beſten Zuſtande find billigſt 
zu verkaufen beim Mühlenmeiſter Lindemann in Brun. 


Ne „eee e e n ee eee D 
Um mit meinem Commiſſions⸗Lager von Hüten? 
J und Filzſchuhen zu räumen, verkaufe ich ſolche un⸗? 
term Facturen⸗Preiſe. F. W. Mauer. % 
NI e e eee * 1 4 4 „ N r e l e 3 


Ein gut erhaltener einſpänniger Holſteiner 
Wagen und ein jähriges fehlerfreies Pferd, Fuchs⸗ 
wallach, ſteht am 2ten Oktober d. J. in den Stunden 
von 2 — 5 Uhr Nachmittags und an den folgenden 
Tagen, in dem Hauſe des Gaſtwirths Wach auf der 
großen Laftadie zu verkaufen. 


— ͤ—V:TH—x ͤʒ T — 
Vermiet hungen. 


Grapengießerſtraße No. 416, eine Treppe hoch, ſind 
2 ſchöne Stuben, eine ohne die andere mit, eleganten 
Möbeln, zuſammen oder getheilt, zu vermiethen. 


E Roſengarten⸗ und Magazinſtraßen⸗Ecke No. 
259, parterre, iſt eine freundliche Stubeztrebſt Kammer 


mit Möbeln zum Aften Oktober c. zu vͤrmiethen. 


Schulzenfnraße No. 342, drei Treppen hoch, iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. f 


Mönchenſtraße No. 459 — 60 iſt die 3te Etage 
zum iſten Oktober zu vermiethen. ; 


Baumſtraße No. 1022 if in der dritten Etage ein 
bequemes Logis zum 1, Oktober d. J. zu vermiethen. 


Im Hauſe große Oderſtraße No. 1 find zum Aften 
Oktober die beiden Hälften der 2ten und 3ten Etage, 
mit ſehr hellen Küchen, und allem übrigen vollſtändi⸗ 
gen Zubehör, zu vermiethen. A 

Das Nähere iſt bei dem Administrator Hollatz, 
Fuhrſtraße No. 845, zwei Treppen hoch, zwiſchen 2 und 
3 Uhr Nachmittags zu erfahren. 


Breiteſtraße No. 391 iſt eine freundliche Wohnung 
in der Zten Etage, von 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube, 
Kabinet ꝛc., ſogleich oder auch ſpäter zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 384 iſt eine meublirte Hinterſtube 
zum Aften Oktober für 2 Thlr. 10 Sgr. zu vermie⸗ 
then, 

Eine wirklich gute herrſchaftliche Wohnung, bel 
Etage, Sonnenſeite, von 8 heizbaren Piecen nebſt 
allen dazu gehörigen ſehr bequemen Wirthſchaftsräus 
men, iſt ſofort zu vermieihen. Wo! wird in der 
Zeitungs⸗Expedition geſagt. i 


Der Laden nebſt bequemer Wohnung Schuhſtraße 
No. 145 wird zum iſten Oktober c. miethsfrei. Nä⸗ 
heres daſelbſt eine Treppe hoch. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Stubenkammern 
nebſt allem Zubehör, welche nach dem Bollwerk hin⸗ 
ausführt, iſt zu vermiethen Neuetief No. 1068. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine junge Dame, geſetzten Alters, ſucht zum Iſten 
Oktober c. eine Stelle als Wirthſchafterin oder zur 
Unterſtützung der Hausfrau. Selbe iſt in weiblichen 
Arbeiten erfahren, ſieht weniger auf Gehalt als auf 
gute Behandlung, und werden hierauf Reflektirende 
erſucht, ihre Adr. unter X. 12 in der Expedition dieſer 
Zeitung geneigteſt abgeben zu laſſen. 


Es wird ein freundliches Quartier von 
3 bis 4 Stuben mit Zubehör zum jähr⸗ 
lichen Miethspreiſe von 140— 160 Thlr. 
geſucht. Desfallſige Adreſſen wolle man 
gefälligſt unter W. S. in der Expedition 
dieſer Zeitung abgeben laſſen. 


Ein junger Feldmeſſer ſucht Beſchäftigung. Gefällige 


Möbel⸗Fuhrwerk. un 
Offerten werden erbeten unter B. 6. Potsdam, poste Sub zu 


Einem hochgeehrten Publikum und den hohen Herr⸗ 
ſchaften empfehle ich mein neu verdecktes Möbel⸗Fuhr⸗ 
werk ſowohl in der Stadt wie auf Reiſen. Für den 
unbeſchädigten Transport leiſte ich Garantie, beſorge 
Emballage und erforderliche Klſten und bin beim ge 
packen, fo wie beim Aufs und Abladen ſelbſt beſchäf⸗ 
tigt. L. F. Morell, Tiſchlermeiſter, 

Hünerbeinerſtraße No. 1087. 


reslante, 


Ein mit gutem Zeugniß verſehener Oekonom, welcher 

noch in Thätigkeit iſt, wünſcht ein anderweitiges Enga⸗ 
ement. Näheres zu erfragen beim Kaufmann Carl 
rtmeyer in Stettin. 


—— ———— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Winter-Hüte werden zu 12 ſgr. nach den neueſten 
Modellen umgearbeitet bei a 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


N Während des Winterhalbjahres ertheile ich 
wieder Unterricht im Zeichnen und in der Mathematik. 
A. Bachſtein, Pladrin No. 120 b. 


Es iſt ein Tuchſack am Sonntag Nachmittag gefun⸗ 
den worden. Der Eigenthümer kann ſich, gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗Koſten, im Zollhauſe melden. 


Königl. Sächſiſche conf. Lebeus-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Ein ruhiger Blick in die Zukunft, deſſen die meiſten 
Menſchen wegen des einſtigen Schickſals der Ihrigen 
bedürfen, iſt ohne Zweifel einer von den hochwichtigen 
Vortheilen, die aus dem Beitritt zu einer Lebens-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft erwachſen. 

Wir empfehlen das obige Inſtitut unfern Mitbürgern 
zur Benutzung, in der Ueberzeugung, daß Viele derſel⸗ 
ben dadurch eine Pflicht erfüllen, wofür ſie einſt Gat⸗ 
tin und Kinder ſegnen werden. 

Die Geſellſchaft übernimmt auch das Riſico des Ab⸗ 
ſterbens durch die Cholera. 

A. & F. Rahm, Agenten in Stettin, 
Bollwerk No, 6 b, 


Alte Lampen, Thee- und Kaffeebretter ꝛc. werden 
ſchnell und eule lag bei 
Kretzer, Fuhrſtraße No. 850, 


Ich warne hierdurch Jedermann, meiner Frau 
ſo wenig wie jedem Andern auf meinen Namen Geld 
oder Geldeswerth zu borgen, indem ich für keine Zahlung 
aufkomme. Joh. Ferd. Eichſtädt, Holzarbeiter, 


! Tarif 
fuͤr Paſſagiere u. Auswanderer 
5 au en der 
Hamburg = Amerikauiſchen Packetfahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft 


gehörenden, zwiſchen 


Hamburg und New⸗York 
fahrenden Packetſchiffen. 

h Erſte Kajüte: 
Paſſagepreis a Perſon 150 Thlr. Pr. Ert. 

Für Kinder unter 10 Jahren, ſofern zwei ein Beit 

benutzen, 100 Thlr. Pr. Crt. 
Wird ein beſonderes Bett verlangt, ſo muß der volle 
Preis bezahlt werden. Kinder unter 1 Jahr find frei. 


In dieſen Preiſen iſt inbegriffen: Vollkommene Beköſti⸗ 
gung, incluſive Wein, Bett, Bettwäſche, Handtücher it, 
— kurz Alles und Jedes bis auf das übliche Trinkgeld 
für die Bedienung, welches a Perſon (Kinder die 
Hälfte) auf 3 Thlr. Ert. für den Steward und 1 Thlf, 
Ert, für den Kajütsfungen feſtgeſtellt if; 140 
weite Kajüte; 
Paſſagepreis a Perſon 70 Thlr. Pr. Crt. 
Kinder unter 1 Jahr ſind frei. In dieſem Preiſe iſt 
inbegriffen: Volle Beköſtigung, ſo wie das in Neywork 
zu entrichtende Kopf- oder Armengeld, nicht aber 
Betten, Bettzeug, Eß⸗, Trink⸗ und Waſchgeſchirr, wo⸗ 
für die Paſſagiere ſelbſt zu ſorgen haben. 
Zwiſchendeck: 
Paſſagepreis a Perſon 40 Thlr., Pr, Ert. 


Den geſchätzten Herren Eiſenbahnbeamten und übri⸗ 
gen Freunden des fo plötzlich und unglücklicherweiſe 
hingeſchiedenen Maſchiniſten Auguſt Meineke von 
Stargard ſagt hiermit für die ihm heute erwieſene 
letzte Ehre der Beerdigung deſſen ihn ſchmerzlich be⸗ 
weinende Familie den verbindlichſten Dank. 

Stettin, den 25ſten September 1848, 

Die Angehörigen. 


Zum 

Concert à la Strauss 
ladet ein die Kapelle des hieſigen Stadt⸗Theaters 
Lemſer, Wildt ꝛc. ıc, 
Unter andern wird vorgetragen: Varlation für Vio⸗ 
line, von Wildt ſun., comp. von Beriot. Das Con⸗ 
cert findet am Bonnerſtag den 28ſten September e., 
Abends 7 Uhr, im großen Saale des Schützenhauſes 
ſtatt. Näheres beſagen die Programms, welche an der 
Kaſſe zu haben ſind. Entree a Perſon 2½ [gr., Kin⸗ 
5 unter 10 Jahren in Begleitung ihrer Eltern ſind 
rei. 


iſt inbegriffen? Volle Beköſtigung, ſo wie das in New⸗ 
york zu entrichtende Kopf- oder Armengeld, — ncht 
aber Betten, Bettzeug, Eß⸗, Trink⸗ und Waſchgeſchirr. 
Allgemeine Bedingungen: 1 
Das Paſſagegeld muß vor der Einſchiffung bei dei 
von der Geſellſchaft zur Annahme ben Paſſagier 
allein ermächtigten Schiffsmakler, Hen. Augüſt Bolten 
Admiralitätsſtraße No. 30 hierſelbſt, oder bei den Bund 
denſelben im Inlande angeftellten Agenten zum Vollen 
eingezahlt werden und dient der darüber ausgeſtellte 
Empfangsſchein gls Legitimation zur Aufnahme am 
Bord des Packetſchtffes. J 
Alles Reiſegepäck und ſonſtige Effekten der Passagen 
müſſen gehörig in Kiſten und Koffer verpackt und uit 
dem Namen des Eigners verſehen ſein; jeder Paſſ⸗ 
gler iſt berechtigt, bis zu 20 Cubik⸗ Fuß unentgeltlich 
mitzunehmen, für das, was er mehr mit ſich führt, 
hat er die Fracht von 15 Thlr. Pr. Ert. pr. 80 Cubik⸗ 
Fuß nebſt 15 pCt. Primage zu entrichten. N 
Jeder Paſſagier darf nür die während der Reiſe erk 
forderlichen Gegenſtände, und zwar in Mantel⸗ oder 
Reiſeſäcke verpackt, bei ſich behalten; alle übrigen Effe 
ten werden nach Gutdünken des Capitains im Unter 
raum oder Zwiſchendeck weggeſtaut. Jeder Paſſagiſt 
hat ſein Gepäck ſelbſt an Bord zu ſchaffen und daſelbſ 
die Wegſtauung zu überwachen, indem die Geſellſchaf 
für das Verlorene nicht haften kann. 
Hamburg, 1848. EN 
Die Direktion der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrk⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. N 
Adolph KL e Merck teck Comp, 
88 


eiß. 160 
Von der Direktion der Hamburg- Amerikauſſthn 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft zur Annahme von Paſſa⸗ 
gieren ermächtigt, erlaubt ſich der Unterzeichnete die 
Anzeige, daß folgende, der Geſellſchaft gehörende 
Schiffe im Laufe dieſes Jahres mit Paſſagieren MD 
1 von Hamburg nach Newpork expedirt werden, 
nämlich: il 
das gekupferte, neue, dreimaſtige Packetſchiff Deuſſch⸗ 
land, Capt. Hancker, am 5. Oktober 1848, 
das gekupferte, neue, dreimaſtige Packetſchiff Run 
Amerika, Capt. Rathje, am 15ten Oktoher 1810, 
das gekupferte, neue, dreimaſtige Packetſchiff Rhein, 
2 Capt. Ehlers, am loten November 1848, en 
und iſt derſelbe jederzeit bereit, nähere Nachricht 05 
Paſſage und Fracht zu ertheilen. Die Schiffe ge ht 
unfehlbar an den beſtimmten Tagen von der Se 
und werden nöthigenfalls durch Dampfböte nach Se 
bugſirt. Stettin, 1848. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich vom ſten 
Oktober an Tanz⸗Unterricht ertheile und um zahlreiche 
Theilnahme bitte. 

A. F. Herpel, Klofterhof No. 1134. 


Preußiſche National-S Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin. 


Wir wiederholen hierdurch die Empfehlung unſerer 
Gefellſchaft zu Feuer⸗Aſſurancen, verſichern, daß wir 
durch ünſern Fond und die billigſten, keiner ſoliden 
Societät nachſtehenden Prämien jede Gewähr leiſten, 
und machen zugleich bekannt, daß in der Provinz 
Pommern und der Nachbarſchaft bis jetzt die Agen⸗ 
turen unſeres Geſchäfts den Herren 5 

C. W. von Stade in Anklam, 

Salomon Aſcher in Cammin, 

Aug. Brunner in Demmin, 

Kämmerer Güntzel in Paſewalk, 

Mareus Abel in Stargard, . 

Metzler & Winther in Swinemünde, 

Gebrüder Henning in Treptow a. R., 

C. H. Overbeck in Ueckermünde, 

E. F. Hackbarth in Colberg, 

H. F. Keyſer in Cöslin, 

Commerzienrath Grungu in Stolp, 

T. Wegener in Stralſund, 

Wm. Pütter in Greifswald, 

Stadtverordneten Vorſteher Fried. Wundermann 

in Garz a. O. und 

S. R. Krautheim in Prenzlau, 
übertragen wurden, bei welchen, ſo wie in unferm 
Büreau, große Oderſtraße No. 8., Antrags⸗Formulare 
und jede Auskunft zu erhalten ſind. 

Stettin, im September 1848. 


Die Direktion 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Lemonius. Noehmer. 


Kinder unter 1 Jahr find frei, In dieſem Preſſe 


Friedrich Retzlaff, Breiteſtraße No. 389. 


U 


